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Hier« et«e veilaxe!

Zur Lage.
Matthias Claudius hat einst das Lob des Winters in

Verse gefaßt in seinem Lied „Hinterm Ofen zu singen"
, indem er ihn als einen rechten Mann , kernfest und auf dieDauer , charakterisierte . Wir haben Heuer wahrlich genugvon dem fchneereichen und eisigen Gesellen unserer Tageund sehnen uns nach Sonne und frischer Erdkraft , nach!dem Ende dieses „Winters des Mißvergnügens " . Nichtmir der Winter allein breitet diese sehnsüchtige Atmo¬

sphäre aus , „Frau Sorge " zieht im deutschen Volk
umher und legt auf jede Berufi - und Lebensstraße ihreSteine . Wenn auch allmählich jener furchtbare Druckeiner völligen wirtschaftlichen Unsicherheit weicht , deruns an den Rand des Abgrunds brachte, der Zustandder Rat - und Hilflosigkeit ln so tausenderlei ernsten Fra¬
gen des Einzel - und Volkslebens ist noch nicht zu Enoe.
Die Ursachen dafür liegen nicht allein bei uns , vielmehrin der Hauptsache bei unfern ehemaligen Gegnern , vor¬
weg bei dem alten Erbfeind , den Franzosen.

Poincare hat aus die deutsche Pfalznote , in der daraus
Angewiesen wurde , daß die deutsche Regierung unwiderleg¬
liche Beweise in der Hand hat , daß es den separatisti¬
sch« ! Banden in der Pfalz niemals gelungen wäre , einen
Kalt zu gewinnen , wenn nicht die französischen Be¬
satzungsbehörden diese bei ihrem hochverräterischen Unter¬
nehmen unterstützt hätten , mit frecher Lüge geantwortet.Er hat alle Forderungen Deutschlands nach Beseitigungder schandbaren Zustände in der Pfalz amtlich abgelehnt,die in normalen Zeiten einer kriegerischen Herausforde-
jrung gleichkäme . Mit Lug und Trug arbeitet dir fran-
tzösische Politik in einer Weise, wie es die Welt noch nie
Neschen hat . Und man kann gespannt sein, ob die eng¬
lische Politik unter Macdonalds Führung , die bishernur immer in freundschaftlichen Versicherungen und Ei-
Nignngsbestrebungen bestand, nicht endlich ernstere Töne
findet . Pvincares Pfalznote mit der frechen Ableng-
Nung der sranzösisch-sonderbünslerischen Grenelherrschastin der Pfalz ist auch ein Schlag gegen England und
gegen die Feststellungen des englischen Untersuchungs¬
kommissars Clive . Aber Poincare hat jetzt rn Frank¬
reich nicht nur die politische Vollmacht , er ist durch die
Annahme der entscheidenden Paragraphen des franzö¬
sischen Ermächtigungsgesetzes auch auf vier Monate Fi¬
nanzdiktator geworden. So kann der Kampf um den
Rhein weiter gehen.

Die angeblichen Enthüllungen LlvYdGeorges,des früheren britischen Ministerpräsidenten , über ein Ge¬
heimabkommen zwischen Clemenceau und Wilson i n Früh¬
jahr 1919 beim Friedensschluß über die Besetzung des'
Rheinlandes , werden zwar jetzt von Lloyd Georges „be¬
richtigt" . Er will nichts gesagt , haben und keine Ein¬
wendung machen gegen die Veröffentlichung der Schrift¬
stücke über die Pariser Konferenz. Aber die Tatsache
bleibt bestehen, daß in der Wwesenheit Lloyd Georges
von Wilson und Clemenceau der Beschluß gefaßt wurde,
die fünfjährige Besetzung der Rheinlande durchzuführen.
Mag nun Lloyd George nachher auch zugestimmt haben,als Clemenceau forderte , wenn die Rheinlandbesetzung
nicht durchgeführt werde, so müsse England die deutschen
Kolonien und die Kriegsflotte wieder herausgeben , er hat
durch seine Veröffentlichungen nach seinem Sturz vom
Ministeramt bewiesen, daß er an dem „Schacher von Ver¬
sailles" beteiligt war , aber die brutale Machtpolitik be¬
kämpfte . Er , wie Wilson , waren eben nicht die Männer,
um einem Clemenceau die Stirne der Gegnerschaft zu
bieten . Aus der Teuselsküche des Versailler Friedenswird im Laufe der Zeiten noch mancherlei hervortre¬ten, was das Unrecht und die Vergewaltigung , die Deutsch¬land angetan wurde und auf Grund dessen heute weiter
angetan wird , beleuchtet. Der südafrikanische Minister¬
präsident General Smuts schrieb am 30 . Mai 1919 cm
Wilson einen Brief , in dem er offen zngesteht, daß der Ver¬
sailler Vertrag gegen den Buchstaben und den Geist der
vierzehn Wilsonpunkte verstößt . Er sagt wörtlich : Falls
die Alliierten den Krieg beendigen, indem sie dem Bei¬
spiele Deutschlands bei Beginn folgen und der Welt
gleichfalls mit einem „Fetzen Papier " gegenübertreten,dann wird unsere Schande so groß sein, daß rch schau¬dere, denke ich an die letzte Wirkung auf die öffentliche
Meinung . Wir würden in der Tat ein schwereres Un¬

recht an Deutschland auf uns laden. . . Dieser Friede
könnte sogar ein noch größeres Unheil für die Welt
bedeuten, als es der Krieg war . . .

" So schrieb ein
Mann , der an die Kriegsschuld Deutschlands glaubte.

Aber Wilson, der Friedensmacher mit seinen 14
Punkten , hat ja das Zeitliche gesegnet. Er hat Amerika
zur ersten Weltnation Hinaufgetrieben um den Preis,
Deutschland in die Hölle zu stoßen. Sein Tod hat darum
über dem großen Wasser echte Trauer ausgelöst, obwohl
auch dort einmal das Unrecht von Versailles , das mit
Wilson verknüpft bleibt, seine Sühne und Erkenntnis
fordern wird.

Wir aber winden uns in den Krallen jenes Raub¬
friedens , ohne die Klammern lösen zu können. Tenn alles
Verhandeln und Untersuchen in der Reparationsfrage geht
doch letzten Endes darauf hinaus , das Versailler Diktat
abzuschwächen oder für Deutschland erträglich zu ge¬
stalten . Dieses Ringen wird noch Jahre und Jahrzehnte
währen . Die Prüfungen der Sachverständigenausschüsse
der Reparationskommission in Berlin sind nur ein Aus¬
schnitt davon . Sie sollen in der Hauptsache beendet
sein . Noch gcht es um die zu errichtende Goldnotenbank,
wozu die Franzosen einen heimtückischen Plan vorlegten,
der diese deutsche Bank ins neutrale Ausland verlegen
will . Die Ergebnisse der Berliner Untersuchungen werden
lin Paris züs

'
ammengebraut , und dann wird sich zeigen,

was herauskommt . In das System des Ringens um die^
R̂eparationen gehören auch die englisch -französischen Ver¬
klungen über die Pfalzfrage . Auch hier scheint Porn-
siare mit einem Kniff die Oberhand zu gewinnen , der m
her Formel besteht : Herstellung des früheren Zustands
und Rückkehr der von den Separatisten ausgewiesenen
Beamten . Wie das dann ausgedeutet wird , ist Sache
der verbändlerischen Rheinlanvkommission und der '

fran¬
zösischen Besatzung. Gegen erstere richtet sich auch eine
Einspruchsnote der deutschen Regierung . Sie hat die
Zollgrenze am Rhein errichtet, die einst eine Strafmaß-
nahme sein sollte, jetzt aber Ausbeutungsapparat gegen die
deutsche Wirtschaft geworden ist, die man nicht mehr
prcisgibt . Ja , man hat die Zollsätze für Ausfuhrartikel
sogar aus 100 Prozent der deutschen Zollabgabe erhöht.
Die Micum -Verträge der Ruhrindustrie sind nicht mehr
lange haltbar , denn die Lasten für die deutsche Produktion
sind so ungeheuer , daß die Wirtschaft nicht anflcben
kann . Ob der nun zum Botschafter ernannte Dr . Hösch
in Paris die von Deutschland erwünschten direkten Ver¬
handlungen über die wirtschaftlichen Fragen des Rhein¬
landes und Ruhrgebiets in Fluß bringen kann , muß b . i
der bisherigen französischen Ablehnung zweifelhaft er¬
scheinen.

Indessen vollziehen sich in Europa immerhin politische
Entscheidungen , die für die Zukunft bedeutend sind. Eng¬
land und Italien haben die Sowjetregierung
in Rußland anerkannt und sind damit dem
Schritte Deutschlands , den Rathenau seinerzeit auf der
Konferenz in Genua mit dem Abschluß des Rappallo-
Vertrags vollzog , nachgefolgt. Eine Einwirkung auf die
inueupolitische Entwicklung Rußlands ist damit abge¬
schlossen. Räterußland wird unter dem Nachfolger Le¬
nins , Rykow, seinen Weg weitergehen namentlich in
der Rückkehr zu einer realistischen Wirtschaftspolitik . Es
wird künftig auch seinen Bolschewismus und Kommunis¬
mus allein behalten müssen, denn die Enthüllungen
von Sinowjew aus der Moskauer Rätekonferenz über die
sächsischen Kommunisten haben dargetan , daß die Arbeit
der Russen in Deutschland vergeblich bleibt . Von Sachsen
aus sollte über Deutschland der Segen des russischen
Bolschewismus verbreitet werden. Die Reichswehr hat
aber die Bude gesäubert.

Daß Macdonald , der englische Premier , Deutschland
vor allem im Völkerbund haben will , zeigt die
sozialistisch -pazifistische Einstellung der englischen Regie¬
rung . Die Erfahrungen der Nachkriegsjahre mit dem
Völkerbund dürften es aber Deutschland nicht ratsam
erscheinen lassen, aus diesen Leim zu kriechen . Solange
die Siegerstaaten an den Forderungen des Versailler
Vertrages , die sich als unerfüllbar erwiesen haben, fest-
halten , ist ein Beitritt Deutschlands unmöglich.

Die deutsche Inn enpvlitik aber steht in der Span¬
nung vor den Wahlen , vor dem in Bälde zu erwartenden
Zusammentritt des Reichstags ' und dem Kampf um die
dritte Steuernvtverordnung , die mit ihrer Regelung der
„ Aufwertung "

, alle Grundsätze von Treu und Glaube»
zerbrochen hat.

Zn den Krallen der Franzosen.
Einem unerhörten Uebergriff der Separatisten und

dann der französischen Besatzungstrnppen ist der ehe¬
malige österreichisch-ungarische Marineoffizier , Ober¬
leutnant Axmann zum Opfer gefallen , der den „Leip¬
ziger N . N .

" darüber folgende Schilderung zugshen
läßt , die wir veröffentlichen , weil sie zeigt , wie die
Franzosen Opfer für Opfer für die Fremdenlegion
fangen , der leider immer noch Deutsche in Scharen zu-
laufen , und wie man durch Beharrlichkeit dieser Hölle'
doch entrinnen kann . Axmann schildert:

Ich wurde am 21 . November 1923 in Speyer vostj
den Separatisten verhaftet wegen SpionageverdachtN
und sollte am 24. November 1923 standrechtlich er¬
schossen werden . Das Todesurteil wurde von der».
Präsidenten der Separatisten -Regierung in Speyer be¬
stätigt , und die Hinrichtung sollte im Hofe des Re¬
gierungsgebäudes zu Speyer erfolgen . -

Ta ich aber darauf bestand , mir Beweise zu er¬
bringen , was die Separatistenbehörden nicht vermach - !
ten , wurde ich am 24. November 1923 , morgensj
7 Uhr, unter starker Bedeckung von französischem Mi¬
litär nach Mainz transportiert und dort auf Ver¬
fügung des kommandierenden Generals von Mainz nach!
Metz gebracht und dort gegen meine» Willen in fran¬
zösische Uniform gesteckt und mit starker Bewachung!
nach Marseille gebracht. Dort wartete bereits ei» !
Dampfer , der den Treust von Europa nach Afrika>
besorgt, namens „Sidi Breim "

, und ich wurde mit!
40 anderen Deutschen aus dem Ruhrgebiet eingeschifft. ^Wir reisten 42 Stunden im Mittelmeer , bis wipeines Morgens in Dran ausgeschifft und aus daS>
Fort „St . Therese" gebracht würden . Nach der Ver-- >
köstigung fuhren wir gegen 5 Uhr abends mit einem
Personenzug nach der bekannten Europäerstadt Sidi »!
Bel -Abbes . j

Wir waren gegen unseren Wille « in die Fremden»!
legion geschleppt , ohne jede Unterschrift. Abends 10?
Uhr kamen wir in dem bekannten Fremdenlegions-
Zentrallager , der ,Kölle " von Sidi -Bel -Abbes , an, was
wir uns zur Ruhe begeben konnten. Nach Oeffnen dev
Schließketten am 1 . Dezember 1923 wurden wir alle-
gegen Tropenkrankheiten geimpft und hatten zwei Tage
Ruhe vom Regimentsarzt verordnet erhalten . Nachher
wurden von uns Fingerabdrücke gemacht, damit wir
nicht entfliehen konnten. Diesen Schritt büßen tausend»
Legionäre mit dem Tode . Denn wenn ein Polizist
oder Araber einen geflohenen Legionär einbringt , so
erhält er eine Kopfprämie von 50 französischen Fran¬
ken ausbezahlt . Ter Legionär kommt dann vor das
Kriegsgericht und erhält eine Strafe von einem Jahr
zur Kompagnie „Disziplin " nach Marokko . Tie tag.
Lichen Arbeiten eines Legionärs sind : Straßenbauten,
Eisenl ihnbauten , Blockhäuserbauten. In der sengen¬
tzerr Hitze , die dort tagsüber herrscht , müssen die Le-'
gionäre für 3 Franken 75 Cents pro 14 Tage arbeite» !
und nachts nrch Posten stehen , um die anderen Km
meraden vor Araberüberfällen zu schützen. Schläft!
der Posten infolge der großen Müdigkeit , so können
morgens alle durch Araber ermordet sein.

Die Franzosen haben große Werbestekle« in Eus¬
kirchen , Rheinland und Mainz eingerichtet; die größte
Werbestelle für die Fremdenlegion ist der Truppen - '
Übungsplatz Griesheim bei Darmstadt. Es wird dort'
ein jeder Angeworbene untersucht nach seiner Fähig¬
keit und nachher ausgefragt über Deutschlands Wehr- ,
fähigkeit und Organisationen . Ost kommt es vor , daß
Deutsche für einige hundert Franken von den Iran -,
zosen als Spione entsendet werden nach Deutschland.

Es kommen jetzt von Woche zn Woche 200 bis 300!
Deutsche teilweise freiwillig und teilweise unfreiwillig
in die Fremdenlegion . Diese Leute werden kontrakt- !
sich angeblich zum Wiederaufbau angeworben , plötzlich^
aber sind diese Armen in der Hölle von Sidi -Bel-
Abbes , wo ihnen erst das Auge ausgeht, was für einen
Fehler sie begangen haben. Nachher sind die Leute«
rettungslos verloren , müssen ihre unterschriebenen fünf
Jahre abdienen und schwere Arbeit in einem ungesun¬
den Klima leisten . Frankreich mordet mit den an»
geworbenen dummen fremden Söldner » massenhaft di«!
Araber und ranbt ihnen »Ke Schätze des Landes . TaD
läßt der Völkerbund und die ganze zivilisierte Welt zu.

Am 4. Dezember 1923 wurde mir eröffnet , ich?
müsse unterschreiben, aus fünf Jahre , auf der änderest
Seite sollte ich die Hälfte des Werbegekdcs von 250!
französischen Franken erhalten , den Rest erhalte ich?
nach viermonatiger Ausbildung , ehe ich nach Marokko
abgehe. Ich verweigerte die Annahme des Geldes
sowie die Unterschrift und wurde sofort auf Befehl des!
Kommandierenden in den Priffon (Arrest) gebracht.
Lner erbielt üb des anderen Tages einen Sandsack

!



dS einem GeMcht von 17 Kilogramm. Jxy mutzte
strafweise mit dem schweren Sandsacke des Tages 30
(Kilometer im Karo laufen , und das bei einer Hitze von
825—30 Grad . Nach zwei Stunden stürzte ich bewußt¬
los zusammen und wurde nun von einem Deutschen,
jetzt schon zehn Jahre dienender französischer Ser¬
geant , mit den Füßen in der Magengend bearbeitet
und nach dem in den Arrest gebracht , um dort weiter
mißhandelt' zu werden.

Wagt es ein Legionär , derartige Berichte in die Hei¬
mat zu schreiben , so wird er , falls der Brief abgesän¬
gen wird , dem Kriegsgericht zur Anzeige gebracht
und erhält eine Strafe von sechs bis zwölf Monaten
Zwangsarbeit auf der Insel Korsika.

Am 28 . Dezember 1923 endlich wurde ich , weil ich!
mich trotz aller Mißhandlungen beharrlich und stand¬
haft weigerte, den Wcrbeschein zu unterzeichnen , auf
Grund dessen man mich dann als Bewaffneter oder als
Arbeiter nach Marokko verschleppen wollte, nach Oran
geschickt zur „Kommission Special" , die mich dann nach
langem Zögern aus dem Heeresdienste entließ. Am
2 . Januar 1924 brachte man mich auf dem Dampfer
„ Espagne " von Afrika nach Europa zurück . Ta ich zu
keiner Anwerbung zu bewegen war , schob man mich nun
einfach an die Grenze ab . Ganz erschöpft und mit
großem Fieber infolge des Klimawechsels , kam ich
an der französisch-badischen Grenze an und sehe jetzt
meiner Genesung entgegen . Mein Erlebnis sollte eine
Warnung sein für die heutige abenteuerlustige Ju¬
gend Deutschlands.

Neues vom Tage.
Ein Kompromiß über die dritte St nernotverordnung.

« erlitt , 8 . Febr . Ter „Loka ' ger" berichtet : Inj
parlamentarischen Kreisen nun . . , man an , daß das
Schicksal der dritten Steuernotverordnung durchaus
nicht pessimistisch angesehen zu werden braucht . Es' sei zu erwarten , daß schon in den nächsten Tagen wahr¬
scheinlich sich eine Kompromißlösung finden!
lassen werde, mit der sich sowohl die Parteien , als auch!die Regierung einverstanden erklären dürften . Man
nimmt an , diese Kompromißlösung werde darin be¬
stehen , daß man an dem Ziel der Steuernotverord¬
nung , an der Höhe der von der Regierung geforderten
Einnahmen nicht rütteln werde , daß man aber an¬
dere Mittel wählen, d . h . andere als die von der Re¬
gierung vorgeschlagenen Einnahmequellen zur Ver¬
fügung stellen werde , um zu dem gleichen Ergebnis
zu gelangen.

Las französische Ermächtigungsgesetz . ^
Paris , 8. Febr . Nach lebhafter Debatte hat die

französische Kammer das Ermächtigungsgesetz I , 8 3
Artikel 1 mit 333 gegen 205 Stimmen angenommen. ,Tie Regierung hat demnach das Recht, während vier
Monaten ohne Konsulation der Kammer Maßnahmen
zur Verbesserung der französischen Finanzlage zu er¬
greifen.

Tie Richtlinie« der Politik Macdonalds.
London, 8 . Febr . Tie Presse veröffentlicht An¬

gaben über die außen - und innerpoliti-
- en Richtlinien der neuen britischen Regierung.

Danach soll die Frage der französischen Schul¬
den an Großbritannien erst dann behandelt werden,
wenn die Regierung im Besitze der Berichte der Re¬
parationsausschüsse sei . Es sei nicht die Absicht der
Regierung , diese Frage als eine gesonderte anzusehen,
sondern im Zusammenhang mit anderen zwischen den
beiden Ländern entstehenden Fragen zu behandeln.
Ter Premierminister sei , wie verlautet , sehr bestrebt,
ein Uebereinkommen zwischen Großbritannien
und Frankreich über die Politik zu erzielen, die ein
wirksamer Beitrag zur Begründung des europäischen
Friedens sei. Er sei weiter bestrebt , die Mitwirkung
der Vereinigten Staaten zu erreichen und die Sym¬
pathie und das Interesse der kleinen europäischen Staa¬
ten zu erhalten.

Tie Regierung würde bereit sein , eine allgemeine
Konferenz vorzuschlagen , den Völkerbund oder den
Haager Gerichtshof anzunehmen öder irgend eine Me¬
thode anzuwenden, die zu einer Lösung führen könne.
Alber es sei doch kein Beschluß zugunsten der Einbe¬
rufung einer Konferenz gefaßt worden. Der Eintritt
don Deutschland und Rußland in den Völkerbund werde
von der Regierung als wünschenswert angesehen . Es
werde darauf hingewtesen , daß Deutschland ketnes-

egs als untergeordneter Staat ausgenommen werden
olle . Tie wünschenswerte Zusammenkunft zwischen
Nacdonald und Poincare werde nicht stattfinden, bevor

die Berichte der Reparationsausschüsse eingegangen
seien . Es sei einer der Hauptpunkte der Politik Mac¬
donalds , daß eine Abrüstungskonferenz statt¬
finde. Seitdem die neue Regierung zur Macht gekom¬
men sei , seien die Beziehungen zwischen Paris und
London von freundschaftlichstem Charakter gewesen.

Tr . Schacht über Währung und Landwirtschaft.
Königsberg . 8 . Febr . Im Rahmen der Landwirt¬

schaftlichen Woche führte bei einer Ansprache Reichs¬
bankpräsident Tr . Schacht über „Währung und Land¬
wirtschaft" aus , die ganze Entwicklung der letzten Jahre
habe auch die Landwirtschaft aufs schwerste getroffen.
Ursprünglich zwar habe die Landwirtschaft am An¬
fang der Inflation von dieser in stärkerem Umfang
Nutzen gezogen, aber die rasche Geldentwertung habe
in den folgenden Jahren und namentlich in der letz¬
ten Periode der Inflation vielleicht nirgends so ver¬
heerend gewirkt wie in der Landwirtschaft . Mit der
Einführung der Rentenmark seien aber alle Erschei¬
nungen , die bei jeder Währungssanierung unerläßlich
Leien, eingetreten , nämlich ein ungeheurer Rückgang der
Preise und eine Absatzstockung sondergleichen . Die
Kaufkraft des ganzen Volkes sei ungeheuer zurückge-

ingen . Ter Staat sei auf sich selbst angewiesen und
e Folge davon sei eine Steuerbelastung, wie wir

e überhaupt wohl noch nie im Staatsleben erlebt
ätten . Dies müsse dahin führen , daß , wenn nicht eine

grundsätzliche Aenderung in unserer ganzen Wirtschaft
und damit in unseren Beziehungen zum Auslande ein¬
trete , voraussichtlich die ausgeschriebenen Stenern in
der nächsten Zeit nicht mehr cinaehen würden. (Leb¬
haftes sehr richtig !) Was die Landwirtschaft anlangt.

i sv ergtvt sich aus ver Berechnung, die wir oem Tach-
! berständigenausschuß vorzulegen uns erlaubt haben,
l daß die laufende Belastung über die Hälfte des Rein¬

ertrags der Landwirtschaft ausmacht , da dre jetzigen
' Ertrüge der Landwirtschaft gegenüber dem Friedens

stand zurückgeblieben sind . Geht man davon aus , daß
mit einer höheren Verzinsung als 3 Prozent bei der
Landwirtschaft nicht gerechnet werden kann , so kommen

- wir auf eine Besteuerung von zweiDritteln des land¬
wirtschaftlichen Einkommens.

Um die Militärkontrolle.
! Berlin , 8 . Febr . Im Pariser „Eclairs" machte Abg.
s Provost Mitteilungen , worin er behauptet, daß die
' Führung der Kontrollkommission aus den Händen des
! Generals Rollet an die alliierten Botschafter

in Berlin übergegangen sei.
Weiterzahlung der « esatznngskosten.

- Berlin , 8. Febr . In der Reichskanzlei hat eine
r Besprechung von Vertretern des besetzten Gebrets mtt

dem Rhein- und Ruhrausschuß des Relchskabrnetts
s stattgefunden . Eine besondere Rolle hat , wre verlau-
' (et , die Frage der Weiterzahlung der Besatzungskosten
j gespielt . Tie Vertreter des besetzten Gebiets haben
! ihren Standpunkt dahin präzisiert , daß erne Einstel¬

lung der Zahlungen für die Besatzungskosten für das
besetzte Gebiet eine katastrophale Wirkung habenwurde.
Ls machten sich in letzter Zeit langsam Anzeichen einer
wirtschaftlichen Erholung geltend.

Feststellungen über Ruhr - und Zollfragen?
London , 8 . Febr . Nach dem „Daily News " soll der

1 . Unterausschuß der Da^ eskommission zwei Grund¬
sätze aufgestellt haben, nämlich , wenn Deutschland
leine EntschädigungsverpDichtungen erfüllt , soll zwi¬
schen Ruhrgebiet und Rheinland erstens die wrrt-
chaftliche Hoheit und Nutznießung an Teutsch-

s-.nd zurückgegeben werden , zweitens müßten die
deutschenZölle erheblich erhöht und einer inter¬
nationalen FinanLkontroll -e unterworfen werden.

F. lschrs GerScht.
WTB. » erlk», S . Febr . In später Nachtstunde ist

hier aui Nrwyork di» Meldung eingegangev , dcß an der
Newyorker Börse das Gerücht urrgehe, General Dawr»
habe dev Vorsitz der rrst«n Sachrmfiä - digevkowm sflon nie-
dergrlept. Da» WTV . ist von dem Bruder des Generals,
Herr« Robert Dawrs, ans telefonische Anfrage in der Er-
lläung »kwächligt worden, daß an diesem Gerücht kein
wahres Wort sei.

Württembergischer Landtag.
Tas Kirchengesetz.

Stuttgart , 8 . Febr.
Ter Landtag ist am Freitag in die dritte Lesung des

Kirchengesetzes eingetreten. Mehrere Stunden der Be¬
ratung waren ausgefüllt durch eine Art Generaldebatte
über die grundsätzliche Seite des Kirchengesetzes, die
vom Abg . Tr . Beißwänger (B -B .) mit Ausführungen
über das seitherige Verhältnis zwischen Staat und
Kirche eingeleitet wurde. Lr . Beißwänger begrüßtes
die freundlichere Einstellung der Sozialdemokratie zu
Kirche und Christentum, stellte aber fest , daß die so¬
zialdemokratische Presse vielfach noch eine kirchenfeind - ,
liche Gesinnung an den Tag lege, was von dem Abg . !
Heymann (Soz .) bestritten wurde. Der Abg . Dr.
Baur (Zentr .) kennzeichnete nochmals die Stellungj
des Zentrums zu dem Kirchengesetz und gab dann na¬
mens seiner Fraktion folgende Erklärung von grund-

j sätzlicher Bedeutung ab : „Tie Fraktion des Zentrums
S hätte gewünscht, daß das Verhältnis zwischen dem

württembergischen Staat und der katholischen Kirche
durch ein Konkordat mit dem Apostolischen Stuhl ge¬
regelt worden wäre. Nachdem die Regierung es vor¬
gezogen hat , durch ein für alle Religionsgesellschaf¬
ten gleicherweise geltendes staatliches Gesetz zugleich
auch die öffentliche Rechtsstellung der katholischen
Kirche in Württemberg zu ordnen, so sehen wir uns
veranlaßt, ausdrücklich und feierlich zu erklären: für
alles, was nach kirchlichem Recht der Entscheidung des
Apostolischen Stuhles unterliegt , muß diese Zuständig¬
keit voll und ganz gewahrt bleiben. Tie hierunter
fallenden Angelegenheiten können nicht durch einsei¬
tige Gesetzgebung des Staates geregelt werden, son¬
dern müssen im Bedarfsfall durch direkte Vereinbarung
mit dem Apostolischen Stuhl oder aus Grund des zu
erwartenden Reichskonkordats ihre Regelung finden.
Soweit Bestimmungen dieses Gesetzes etwa den Vor¬
schriften eines künftigen Reichskonkordats widerspre¬
chen sollten , müßten sie seinerzeit entsprechend abge-

! ändert werden .
" Als Redner der Deutschen Volk"partei

j sprach der Abg . Tr . Egelhaaf seine grundsätzliche Zu-
? stimmung zu dem Entwurf und den Wunsch einer weit- ,'

stehenderen Ausdehnung des Selbstvervmltungsrechts
' der Kirchen , namentlich bei "der finanziellen Rege¬

lung ihrer Angelegenheiten , aus . Berichterstatter Tr.
s v. Blume stellte fest , daß bei den bisherigen Beratungen

eine weitgehende Uebereinstimmung hinsichtlich der
- wichtigsten Bestimmungen des Gesetzes sich gezeigt^habe

und daß auch in der zweiten Lesung noch eine ganze
s Reihe von Bestimmungen geändert worden fei zum

Vorteil der Kirchen und zum Nachteil des Staats , so
daß man wohl sagen dürfe, daß das Entgegenkommen
gegenüber den Kirchen außerordentlich groß gewesen
sei. Auch Staatspräsident Kultminister Tr . Hieve?

s konnte mit Genugtuung eine weitgehende lleberein-
! stimmung bei der Beratung des Gesetzt feststellen.

Der vorliegende Entwurf habe die bisherigen Vor-!
rechte der Kirchen nicht nur auftecht erhalten , sondern
sie Ln einer ganzen Reihe von Punkten noch erweitert.!
Ter Entwurf habe den Selbstverwaltungsansprüchen

: der Kirchen in einer Weise Rechnung getragen, wie dies:
: in keinem anderen Lande der Fall fei . Der vorliegende' Entwurf berühre das Gebiet, das den Gegenstand des
s Konkordats von 1857 bildete, nicht.
> Nachdem in der Einzelberatung noch die Artikel
i bis 10 erledigt worden waren , wurde die Sitzung
k auf Samstag vormittag vertagt . In der nächsten Woche!
8 fallen die Vollsitzungen des Landtags aus.

Aus Htadt und Land.
AUenrtelt, s . Februar1884.

* Wl»1ersp,r1v«r««ß«lt»»»e». Am morgigen Sonntag ver¬
anstaltet der Schwäbische Schnreschbhbund in Fceudeustadt
vormittar S einenMannschaf 1 släuf zm Au nragung de»
Wanderpreise». Start vormittag » 8 Uhr bei der Talw 'rt-
schaft. Strecke 36 Kilometer. Nachmittag » 1 . 30 U-r wird
s !n Sprunglauf a« der Schwarzwaldschanze zur Aul-
lrogrwg dr» vom dortigen Schne - schchv-reia gest fielen Wan¬
derpreise » veranstaltet. — « m Sonntag, 10 . Febr ., geht
von Stuttgart rin Winteriportzug nach Freuden,
stadt. Stuttgart ab 5 . 26 Uhr vorm ., Freudenstadt an 8.08
Uhr vorm ., zurück Frrudenstadt ab 7 .25 Uhr abend» und
Stuttgart an 9.37 Uhr.

- Celw , 8 . Febr. Die Grund - und Gelärdesteurr wurde
für die Monate I nuar bi» April avf 30 Proz. der Ge-
meivdmmloge srstgesitzt ; für die rückliegende » 9 Monate
soll keine Steueranlage mehr xewacht werden. An die
Einfüh urig der neuen Grund - , Gibä - de - und Gewerbesteuer
st loß sich im Gi meir-derat eine pol tische Debatte an, die
zwischen Bü ' gerpartn undSozialdemokrati « au»gesührtwurde.
A» der Steuer selbst ändern diese Lukrinand » setzurneu
nicht » mehr. D !« Fleischeshaug- bührsn ergeben mehr Ein¬
nahmen al» Anklagen . Tie Gebühren werden dekh rlb her¬
abgesetzt . Dagegen sollen dir Gebühren für Schlachtungen
von Privaten auf den gleichen Setz gebracht werden, wie
ihn di , Metzger bezahlen. E n Stück Großoieh kommt auf
5 Mk., eia Schwein auf 3—4 Mk , ei» Kalb 3 Mk., bei
Notschlachtungen wird di« Hälfte befahlt . Die Dienstzeit
der stästischen Beamten wird in gle 'cher Weise w 'e bei den
Staatsbeamten geregelt. Der Schularzt regt an, de«
Schuljagend gegen dii Kropfkrauk -eit Jod- Koli -Tablettea
zu veiabfolge », sofern die Elem mit et o» sta den seien.
Der B mrinderat ist bereit, die kosten dafür aufz »bringen,
auch sollen die Kanfleute veranlaßt werden, Kochsalz mit
einer kleinen Mischung von Jod z« führen.

* Ober«»,rf , 7. Febr. (Schneefall . — Vermißt ) Der
riefigeSchueefall, d»r seit gestern Wald und Flur
überdecke, hat infolge von groß«« Verwehungen eine Schnee¬
decke geschaffen , die auf der Schwarzwaldvoreben « an einzel¬
nen Stellen fast e 'mn Meter beträgt . Der Post u o V -rk hr
ruht daher auch heute noch , we l trotz Bahnschfitten dir Off «-
Haltung der Straßen wegen Verwehungen nicht durchgeführt
werden konnte . Eia Steigen de » Barometer » und ein scharf«
Nordwrstwird,

'
de : fitt gestern eins tzte, lassen auf baldige»

Tauwetter kaum lchl eßm . — Seit einigen Tagen wird
hier e » junger Mau «, Schüler der Realschule, vermißt,
der sich Veruntreu»« : eu zu Schulden kommen ließ und nach
Entdeckung au» dem Elternhaus verschwand.

* W«lk »,»Hel« . 6 . Febr . Eia Wirt in Wittersheim hatte
vor einem Halde» Jahre „wegen der schlechten Ziten' zu¬
gemacht und seinen Gästen in einem poetischen Anschlag an
der Tür veiküadetr „ Wenn sich bessert der Zetten Lauf,
daun mach' ich meine W rtschaft , wieder ans" . Dieses Ver¬
sprechen hat nun der humorvolle Wirt, wir die „Tauber-
zeituug ' mitteiit , getreulich gehalten . Seit Anfang diese»
Monat» ladet er alle Trstkfceudigen mit folgende« an di«
Eiugangstür geschlagenen Bert lein ein:

„ Grüß Gott ! Tritt ein und freue dich unbändig,
Wir leben endlich wieder wertbeständig.
Drum fang' ich meine Wirtschaft wieder au,
Willkommen ist von heute jedermann ! '

cp .
'
Stuttgart , 8 . Febr. (Der Ev . Volks bunRs

(zum Schulabbau .) ' Der Vorstand des Evang. Volks-i
bunds veröffentlicht eine Erklärung zum

"Schnlabbau,!
worin er sich entschieden auf den Standpunkt des Rerchs-j
tags stellt, daß an kulturellen Zwecken am wenigstens
gespart werden soll, auf die Schritte hinweist, die de«
evang . Reichselternbund bei der Reichsregierung fürs
die Erhaltung der evang . Schule in ihrer Leistungsfähig «!
keit getan hat und seinen Ortsgruppen anheimgibt , sichaa
grundsätzlichen Erklärungen gegen einen etwaigen mecha¬
nischen , die wesentlichen Interessen der Schule und de«
Jugend schädigenden Schulabbau zu beteiligen.

Brackeuheim, 8. Febr. (Protest . )
"Bewohner von

Bezirk und Stadt haben eine Protestentschließung gegen
die Aufteilung des Bezirks gefaßt und eine Kommission
berufen, die in Stuttgart , vorstellig wird . Auch der Be-,
zirksrat hat sich gegen die Aufteilung ausgesprochen^

Altinge » , OA . Herrenberg , 8 . Febr. (Gemeinde»
j Fron . )

'
Angesichts der außerordentlichen Lasten, di«

: auf der Gemeinde ruhen , hat der Gemeinderat beschloss
> sen, sämtliche Bürger bis zum 60 . Lebensjahr zu unent«!
! Zeitlichen Gemeindcleistungen heranzuzrehen. Wer selbe«
. eine solche Leistung nicht versehen kan» oder will , hat«
! einen Stellvertreter zu stellen . !

Hagelloch, OA . Tübingen, 8. Febr. (Seltene«
Besuch . ) In nicht geringen Schrecken versetzt wurdtz
die Oberholzhauerpartie Hagellvch im Walddistrikt „San-
lach"

. Während dieselbe zur Mittagsstunde am Feuep
faß, erhielt sie Plötzlichen Besuch von

'
einem Wildschweins

Das schwarze Borstentier kam m gemütlichem Trott IM
auf einige Meter an das Feuer heran , stutzte einen Augen¬
blick und rannte alsbald an den nichts ahnenden Holz¬
hauern vorbei.

Urach , 8 . Febr . (AbsturzZ Der Pächter des MuH,
lerhauses in Karlsruhe, Restaurateur Josef Kritsch,
stürzte bei einem Spaziergang einen Abhang hinunter^
erlitt einen Schädelbruch und starb kurze Zeit darauf.

Ohnastetten, DA . Urach, 8 . Febr. (Vrehdiebe .
'H

In der Nacht war aus dem Stall des Bauern Gecke ' er
ein halbjähriges Rind gestohlen worden . Tie Täter sind
jetzt ermittelt und verhaftet . Es stellte sich heraus, daß!
sie auch an mindestens zehn anderen Diebstählen beteiligt
waren . - --



Handel und Verkehr.
1 Dollar: Berlin 4180,509 G., 4210,500 Br.

1 Goldmark : Briefkurs Berlin 1002,5.

Besserung des deutschen Kaliabsatzes . Nachdem die
deutsche Kaliindustrie seit längerer Zeit unter starken
Noutzstockungen zu leiden hatte , liegen jetzt beim Kali-
syndikat nennenswerte Aufträge seitens der deutschen
Landwirtschaft für die Frühjahrsbestellung vor.

Berliner Börse, 8. Febr . An den internationalen
Devisenmärkten gehen wieder einmal merkwürdige
Dinge vor . Es scheint an den europäischen Börsen ein
neues Baisse - Treiben gegen die Mark in¬
szeniert worden zu sein , deren Hauptakteure anschei¬
nend in Holland sitzen . Ter Ausgangspunkt der gan¬
zen Idee dürfte allerdings Paris sein . Auffallend ist
die Tatsache, daß von . Holland und gewissen auslän¬
dischen Banken des besetzten Gebietes heute nach der
Berliner Börse große Markverkäufe und auch Ab¬
gaben deutscher Effekten gelegt wurden . Ter Berliner
Börse hat sich infolgedessen eine gewisse Nervosität
bemächtigt. In seriösen Kreisen der Bankwelt be¬
urteilt man jedoch die Lage zuversichtlicher . Es dürfte
deshalb in nächster Zeit mit starken Reparatierungen
am Devisenmarkt zu rechnen sein . Tie Nachfrage war
heute wieder wesentlich größer als an den vorange-
jgangenen Tagen . Am Effektenmarkt war die Tendenz
uneinheitlich. Tie Hoffnung der Spekulation auf eine
günstigere Stellung der Besitzer deutscher Reichsan¬
leihen hat sich allerdings etwas gehoben . Bei Be¬
ginn der heutigen Börse handelte man bereits Kriegs¬
anleihe mit 160.

Stuttgarter Börse, 8 . Febr . Bankaktien fest : Noten¬
bank 80 ( 77 ) , Hypothekenbank ex Bezug 2,75 , Ver¬
einsbank etwas schwächer 5 (5,25) . SPinnereiaktien-
warkt: Unterhausen 20,5 (19) , Kolb und Schüle 24
725,25) , Pfersee 42 ( 40 ) , Kottern 47 ( 45 ) . Brauereien:
Ravensburg unv . bei 6,9 , Wulle 13 (13,75 ) . Maschinen¬
sund Metallmarkt : Daimler 6,25 (5,9) , Hansa Metall!
st,5 (6,5) , Feinmechanik 44 ( 42) , Junghans 15 ( 15,5) ,
Maschinen Eßlingen 14,2 (14,5 ) , Hesser unv . , Neckar-
»ulmer 8,25 (7,7) . Nährmittelaktien : Leibbrand 3,9
73,75) , Knorr 8,5 (7,7) , Kaiser Otto 4,4 ( 4,25) , Stutt¬
garter Zucker 8,5 (7,6) . klebrige Werte : Anilin 28,75
128,9) , Belser 5,25 (4,25) , Zement Heidelberg 21,5
119,76 ) , Germania 19,9 ( 18,5) , Köln-Rottweil 16,25
115,7) . — Tie allgemeine Flüssigkeit des Geldmarktes
bringt auch in den Freiverkehr wieder mehr Leben.
Heilbronner Zucker stark begehrt zu 7,7—7,3 . Aber auch
die übrigen Werte konnten die Kurse nicht unwesentlich
erhöhen.

« mtl. Berliner Produkteunotierungen vom 8 . Febr.
(In G .M .) : Weizen , märk . 151—154, pomm . 149—150,
ruhig ; Roggen, märk . 129—132 , pomm . 127—129 , ru¬
hig, schles. 128 , westpr . 127— 128, etwas schwächer;
Braugerste 149—158 ; Futtergerste 130—138, ruhig;

ÜHaber , märk . 101—107 , pomm . 95—100, ruhig ; Mais,
-Rb Hamburg 160—163, ruhig ; Weizenmehl 23,25 bis
! 36, etwas abgeschwächt; Roggenmehl 20,75 —22,75 , et-
IwaS abgeschwächt; Weizenkleie 7,4—7,5 ; Roggenkleie
(6,3—6,3 ; Raps 280— 285 ; Leinsaat 420—440.

Münchener Produktenbörse, 7 . Febr . Ab südbahsr.
^Stationen wurden nachstehende Großhandels -Einkaufs¬
preise je nach Qualität pro Ztr . waggonweise in G .M.
As^ esetzt : Roggen 7,66— 7,9, Weizen 8,3—8,5 , Gerste
(7,25— 8,25 , Haber 5,2—6,4 , Klee o . S . 2,8— 3 , Heu
ftz. t . 2,7—3 , Stroh 1,5—1,9 . Mehlpreise je 100 Kg.
bei Waggonbezug frachtfrei München in G .M . : Wei-

izenmehle 28,5—32, Weizenbrotmehle 24—28,5 , Rog¬
genmehl 26—29,6.

Metzingen , 6 . Febr . Auf dem Viehmarkt galten
chas Paar Ochsen 6—900, ein Stier 150—300 , eine
;Kuh 200— 600 , Jungvieh 100—200 Mk . Handel mit¬
telmäßig belebt . — Dem Schweinemarkt waren 124
Milchfchweine und 12 Läufer zugetrieben. Das Paar
Milchschweine kostete 25—50 ein Läufer 40—70 Mk.

dMMMoMSSaUS M lNMNM . . . . m >:>

. -smugeu a . D. , 7 . Fevr . Dem « rehmarkt waren12 Farren , 12 Kühe , 20 Kalbeln, 28 Stück Jungvieh,
? 4 Ochsen zugeführt . Preise : Farren 450— 500 , Kühe
! 350— 400 , Kalbeln 400—450 , Jungvieh 100—150 , Och¬

sen 250- 280 Mk.
i Wiirtt . Schtveinemärkte . Altshausen. Für ein
z Läuferschwein wurden 31—42, für das Paar Milch-
l schweine 28—30 Mk. erlöst . — Ehingen a . T . : Zu-
! fuhr 486 Ferkel und 8 Läufer . Preis pro Paar 24
: bis 30 bzw . 40—60 Mk . — Wangen i . A . : Zufuhr
z 20 Läufer und 90 Milchschweine. Preis pro Stück
j 26—35 bzw. 12— 20 Mk. .
E Verordnung zum Schutze der Klcinaktiouäre. Aus
j dem Reichswirtschaftsministeriumwird mitgeteilt : Nach
s den Vorschriften der Verordnung über Goldbilanzen
I vom 28 . Dezember 1923 ist die Zusammenlegung von
- Aktien oder Geschäftsanteilen aus Anlaß der Um-
? stcllung einer Aktiengesellschaft , einer Kommanditge-
s sellschaft a . A . oder einer G .m .b .H . erst dann zulässig-
) wenn ohne Verminderung der Zahl der Aktien usw.
. der vorgeschriebene Mindestbetrag der Aktien oder
f Elammeinlagen nicht eingehalten werden könnte . Durch
s diese Regelung soll der Gefahr eines Verlustes des
? An teilrechtes der Gesellschafter aus Anlaß der Um-
; stellung nach Möglichkeit vorgebeugt und. so ein wirk-
f samsr Schutz zugunsten der kleinen 'Aktionäre geschaf-' fcn werden. Ten Schutz der kleinen 'Aktionäre in
» den Ausführungsbestimmungen noch weiter auszuge-
: statten, lag von vornherein im Plane der Gesetzge-
f bung . Entsprechend diesem Plan ist nunmehr in Aus-
; sicht geüommen , die für den Regelfall festgelegten
) Mindestbeträge von 100 Goldmark für die Aktie um-
t gesellter Aktiengesellschaften und 50 Goldmark füw
: den Stammanteil umgestellter Gesellschaften mit be-
j schränkter Haftung für gewisse Fälle und in Abgren-
> zung der berechtigten Interessen der Aktionäre ent-
s sprechend erheblich niedriger zu bemessen. Um zu ver-
( hüten , daß einer praktischen Auswirkung dieser Schutz-
' mahnahmen durch eine Zusammenlegung auf der

Grundlage der Regelmindestsätze oder gar auf einer
) von der Verordnung abweichenden willkürlichenGrund-' läge vorgegriffen wird , verbietet eine Verord-
s nung vom 4 . Februar bis auf weiteres , die

Zahl der Aktien usw . aus Anlaß der Um-
: stellung zu vermindern. Gleichzeitig ist vor-
- geschrieben , daß auch früher gefaßte Beschlüsse nicht
: durchgeführt und nicht eingetragen werden dürfen.
! Eine Umstellung der Gesellschaften auf Goldmark wird
> durch diese Regelung nicht verhindert , vielmehr sind
z die Gesellschaften nach wie vor in der Lage , von den
; übrigen Möglichkeiten der Umstellung Gebrauch zu' Machen . ^
i * Altenstri», 8 . Febr . Bei de« heutige» Stasgenver-
! kauf der hirfigea Stadt wurden 118 Prozent de» Forsttaxe
! erlöst.

Letzte Nachrichten.
Die Sendern», de » Reichswahl, «fetze» i «»«h» t»1.
WTB. Be»N», 8 . Febr . Da» Rrichskabinett hat de»

Entwurf brtrrffend die Aruderuug de» RetchSwahlgrsetzr»

z Srbeiterenttegnr, «« »er ElfenbahnbirekN «« beS Saargebtet».
WTV . BerN», 8 . Febr . Wie da» . Berliner Tageblatt«

z au» Saarbrücken meldet, beabstchtigt di« Eisevbahndirektiou
! de» Saargebieter in großem Umsarge Arbeiterentloflunge»
t vorzunrhmrn. Von 900 zur Entlassmig kommendenArbeitern
z müssen bereit » 400 bi» zum 31 . März, die übrigen 800 bi»
f zum 31 . Mai aus dem Staatsdienste aurscheide».

! v >» «ine« La» i«» verschiittrt.
j WTB. Linz, 6 . Febr. Wie au» Steu « gemeldet wird,
t ist in Hieflau beim Bahnhof eine 300 Meter lange und

rs Meter tiefe Lawinr nieder,eaangev, die «inen Personen-
zug, sowie «in Fuhrwerk mit 4 Personeu verschüttete. Di«
Arbeite» zur Rettung dkl Ve>schütteten find bereit» i« Gauge.
Bo« Linz ist militärischer Beistand uvterweg».

k Pirmeser » straft Peireer« Lüge».'
WTB. » er«», 8. Febr. Unter der Ulberschrift ,,Pir-« aseu» straft Powcar, Lügen « berichtet der Korrespondent

der » B . Z . « aursührlich über die Leiden der Stadt Pirma¬
sens »«erst unter der Wiükürherrschaftder von den Franzose»
brhü eien Separatisten und nun unter d - m Terror der Kom¬
munisten, »r.d schreibt er. a., die augenblicklich hirrschrndr»
Zustände spotteten jeder Beschreibung. ErwerbUofe und
ander» Elemente zögen voudalisterend durch die Stadt, Ge»
finde ! belagere die Staß -n vud lauere aus eiue Gelegenheit
zu Plünderungen. Als Bürgermeister suugiere ein IS jäh¬
riger vorbestrafter Kommunist Behrend . Schritte bei der

Z sranzöfischeu Delegation, um drr Uro dnung zu steuern,
r bliebe« erfolglos. Der separatest sche Ordnungt schütz wurde
; von de» Bürgern mehr gefürchtet als selbst Einbrecher.
- VLB . Ptrmesrn», 8. Febr . Ir folge drr in Pirmasens
f herrschende » Anarchie hat sich ein Selbstschutz gebildet. Die-

ser Eelbstschrtz wurde von dev Kommunisten von der Straße« e, auf das Stadthaus geschleppt . Die Sparatistm brachten
die S ' lbstschutzkeutr nach dem BezirkSamrSgetäude. Di« Fest-
genommene« wurden schwer mißhandelt und mußten nach
ihren Wohnungen getragen werden.

Dir Kommunisten auf dem Stadthaus und die Separa¬
tisten auf dem Bezirksamt arbeite« Hand in Hand . Der
durch di« herrschende Unordnung ««gerichtete Schaden beläuft
sich ans viel« Tausend« von Soldmark.

Fr««zösische» an» »,« Pfalz.
WTB. Mannheim, S. Febr . Nach 4 wöchiger Unter¬

suchungshaft «» . den vom frauzöfischen Polizeigericht drei
Jugendliche von 16—17 Jahren we ^rn Gründung eine» ge«
seüigeu Vere us und N .ch1a »mrldung einer Versammlung zu
500 Goldmark Strafe verurteilt . Der Anklagevertreter be¬
hauptete, der Verein sei nicht harmlos und könne der Be¬
satzung und den Separatisten einmal gefährlich werden.

Der Hauplschriftleitrr der . Reue» Pfalz «, Landtagsab-
geordneter Berneott, wurde in Nbweser heitvom französischen
Kriegsgerichtwegen Gefährdung der Würde und der Sicher¬
heit de» Sretrdelegierte » z» 1000 G,l»« »» k Straf« vernr-
t«M, weil er in dem Bericht über die Brerdi uugdesSepa-
ratisteuführer» Heivz Orbisbi« Teilnehm« bi» Kr«tSbrl«-
It «rt«», General de Mrtz, ««wähnt hatt«.

Prinz v,n Wal«» »«»»«glückt.
WTB . Lo» bo», 8 . Febr . Der Pr vz von Wale» erlitt

heute Morgen bei eine« Sprung übrr ein Hindernis bei
St rotte in der Grafschaft Buckhiugham einen Sturz mit
seinem Pferd und broch fich da» Schlüsselbein.

Di« Trnpp«» HnertaS habe« M,xlk« geräumt.
WTB. P «ri», 8 . Febr. Nach einer Haoar- Melduug

an» New Aork wird von ermächtigter Seite mitgetrilt, daß
die Truppen de» Generals Hüerka Mrxiko geräumt haben.

WutmastliHe» Wetter.
Für Sonntag und Moutag ist bei östlichenLuftströmungen

LufheUerung und ein leichter Kälterückschlag in Au» fichtz»
nehme». Niederschläge find nicht zu erwarte«.

Für dt« vchristlettuog »«antwortlich: Ludwig Lmck.
Vrvck »vb Wnlog drr W. Ktekerschm vuchdruckerei »vensteigt

Billeusteig -Ltabt.

Schlachlfarreu
verkauft «. erbittet umgehend schrist-
liche Nngebote
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Versteigerung.
Am Mittwoch, > S . Fekrnnr, «ach« . S Uhr ver¬

kaufe ich iu meiner Wohnung:
4 hochträchtige gute Mllchziege»
(8 weiße Sahne»), He», Etcoh,
MooSstre«, L «»g, « bfaüholz,
1 Zeichnungslisch , G GtS« « e im
Gteinbrnch u. verschied. Hansgeräte

gegen Barzahlung. Kerner

Verpachtung meines Ackers.



Liednkranz Mafteig. s
Am Sountag , de« 10 . Februar , :

mittags r/,4 Uhr fiadet im Gafihss z /
Stern,u di«

iZahrerversammluug
statt. Di, aktiv «» und pasfiven Mitglieder werde« ,« zahl« ?
«eiche« Besuch fteuudlichp »ingelad « .

Der » «- schütz.

Dz
; m

D Kl088Vg^ Lük

Allzäur»
StastgenLSse
so ' /, Fettgehalt,

fst . Bierfrucht«
Marmelade

offen und in Kübeln
K«»stho«ig

bosuischeZwetschge«
Mischobst

amrrkauischr»
Schweine¬

schmalz
fst. dänischer

Dlasenschmalz

jg mmMg3 ?fg .^ LigAkkitb D
bei

— ladaksleuerlager . lei . 46. ^

^ l » nm » ninm » m >n » i» ii » » » » » » » » » il ^ i

Ein Waggon
« lteusteig.

Sesamöl
empfiehlt billigst:

Z Ael
^ 4 äVoökes!

Z LrstkIassiZe, labrikneue
» N LH

„stomaor -kovorci " Bk . 420.-
„lösal" 0 „ 400 -
„Iriumpk" „ 400.-
„8snta" 240.-

. .Friks " „ 230 .-^ krsnco blass
Fabrikgarantie,

„jupitsr" doste Moistilt-
soiisrkmssodina Alk . 30 .-

solort liekerbsr.

L .OM8 8cd1ek
kreuÄ6N8taät

lelekou 27.
b,ager in kompletten
Lüro-Linricbtubgen.

trvlle»e Wn -Aelen
(für Wagner gerigvete Stärken)

in Teilmenge» abzngebeo
Schiller L Maier

HalzhaMuug. Telefon 81.

444444444444444444 ^4
VE'
4
4
4»

r
r
4'
44

Epirlberg.
Hab« von m«rgeu

Sonnt«- , den IO Februar
meine Wirtschaft wieder

KKHMK
Mmsrebills»
kaben Weltruf!

lieber
3 MUloneo

im Oebreucd.

Vertreter:
k.oui8 8cbalble

llkrmscber
^ Itensteiß.

AUe»steig.
Außerordentlich

billig ! !

Mttlwm
beste Weizengrieß Ware

P/u .d 45 Pfz.
bei 10 , 43 .
die 80 Pfd .«Kiste G.M . 30.-

bei

/ T'.

r
^ geöffnet. ^

Wilh. Steeb z. Ochsen.
4'4 "44 "44 ' ^ ' 4̂ ^ 4 "4 44 '4 ' 4 4 '4 ' 44 '

12 « » dürre-

Stockholz
hat zv verkaufen , wer ? — sagt die Geschäftsstelle d. Ztg.

Ein ehrlichrs , fl ißlze»

WeSer -MihersWOe
Die Vesten u. Billigsten. Seit 30 Jahren
überall bewährt. Prei» liste auch über

Hansbacköfe» « red
Kochbackherde

von der größten Spezialfabrik
Ant . Weber « Eitliuge » (Baden) .

von 16—18 Jahre« gesucht.
Von wem ? — sagt die

Geschäft,stelle d. Z 'g.

Ein fleiß -ge»

Mädchen
E nicht unter 18 Jahre«, für
/ Hau, »nd kleinere Landwirt«
- schastgesucht,
j Wer ? — sagt dl« Ge-

schäsl,stell , d» . Bl.

Alts »stei, «D »rs.

ZiMiSttstWe M
Echmbskssel

in den venrstr» Msdellrn
u-f« t Ehr . Weißer.
Einen neue»

KleidersihrM
gibt billig ab der Obige.

Achtung!
H Tausche zwei

Nachttische
gegen Kartoff. l.

Schreiner Theurer
Füufbronu.

Egeuhaus««.
Zirka IS—15 Zir.

» Uensttig.

Hm

Sik UM «! Nil Wh
wenn Tie Ihre In 'erat« in d«
Gchwarzwä der Tageszeitung
, Aa, den Tannen * svsgeben,
welche Amtsblott für den OA^>
Bezirk Nagold ist n. im Bezirk
Nagold und des angrenzenden
Bezirken Calw «. Freudenstadt
eine große Verbreitung hat.

4—5 Ztr.

Korb«
Wiede«

hat zu orrkauseu,
wer? — s rgt di« Srschilft »-

st»lle d». Bl.

G,st,r »««e
Hirsau t Adolf Weiß, Pfarrer

a. D.
Reuhmgstett : I . I . Talmas«

Groß, Kirchevpfliger a . D. ,
Veteran von 1870/71,
78 I . alt.

JgelSbrrg : AnnaM- ?.aGirr«
dach, geb. Z'efle, 74 J .alt.

? l>lmklich
ewpfirhlt die

V . glelrtrrcht»sch»i>«aw«g.

Kirchliche Nachrichte».
8.S »»»i«ß ». Erfch ., 10 Feb».

vorm. 10 Uhr Predigt über
Apostelgesch. 16, S—15,
vom Nufmrrkeu.

Lied 10.
Nachher Kmdergott«,dienst.
Nachm . '/«L Uhr Christen«

lehre mit den Töchter«.
» ruuerStUß Abend 8 Uhr

Bibrlstunde im Luthersaal.

Meth,disteuge « eiud«.
S«»»t»i , de« 10. Frdruae,

vorm. */- 10 Uhr Predigt,
vor« . 11 Uhr Sonntag¬
schule, nachm . S Uhr Jung-
fraueuverrin, abrud» ' /-8
Uhr Predigt.

L ^ stas abend» 8 Uhr
JünglingDoerei«.

MUiw,q abends 8 Uhr l
Gebelsoersaivmlung. '

hat zu verkaufe«
« g. Reih , Bäcker.

Horuderg.
Eine 38 Wochen trächtige

sttzt d«m Verkauf au»
K 'ru b. . Hirsch ' .

und Stricklumpe»,rvtMk alkrWollsach . ,Adf.
loffe ich verarb. zu gut. dauerh.
Herreu -a . v «« e»stoffe» .
H»gHs»r»a.yrt»sri» (H -ss -v/
Wollw .- Must .fr ge ^ .Rücksd.

Sammelbestellungen zur
Portorrspamug.

Ultsnßeig.

EM - M

WWW
find M habm i« der

D . Rieker'schsn
Buchhandlung.

Atte»steiO.
Di« Mitglied« der Be ;«, »- «ud "

Adsatz, «uvsf^ i7
scherstwerden dringend «rsacht, ihr«»

5 kiM « W « s. MW »,»
sofort sch .ftlich bei der Grschästtstelle anzumrlorn , da solch«bet Ankunft sofort am Bahnhof abgeholt werden mnß »,hvor Frrtigstellaag de» Lagerhanse» nicht auf Lager g,halte,
werden kann.

De« BorAaud r Kal« Laq.

Alteusteiz.
WM" Zar Frühjahr,saison *WW

empfehle mich zur Anfertigung von

Schneiderkostüme«
jrder Art und Faflo«. Für gute Paßform,

solide Arbeit bei mäßige» Preise» garantiert
6kr . 81eeb,Hkm «° «. Asmlls- midrr

de« der Traube.

»

Weiß Einwickelpapier
Pergamentersah' und
echt Pergamentpapier

empfi hlt die

W. Nkekersche Buchhandlung
Inhaber : L . Lank. Alteusteig . F -rnsprrcherRr . il.

Viehverkauf.
Am nächste» Montag , den II . d ». Mts ., von

« orgeus S Uhr ab , Hab « ich t« meiner S -aSn ^g i«
Gasthof zur Traube i» VUteustetj einen großen Trans¬
port erstklassige

hochträchtige
Kalbinue»

u»d

Kühe
sowie

junge, gewöhnte Milchkühe
zum Verkauf , wozu Liebhaber freundlich einladet

Nax Mrockorker.

.WK. 'i .LÄkN

Viehverkauf.
Habe von Montag « orge » S Uhr ab sine» Lra»,polt

Irüchtige
Kühe

und Kalbinue«
*

in me'ner Stallnng i« „Deutsche » Kaiser ' i» Alte»«
steig zu« Verkauf und lade Kauf« «ad Lauschlirbhaber
freundlich ein

Lemberger, Rexinge».

MttWSHMch Mteilhaft!
ü,gr »?elchmss «« » onruchewa< leichter«Wa-e p.Mtr. 68Ps«.
UiMölrlchtrrSäSMMlItIlch fast unverwüstlich P.Mtr . 88- fg.ötsüeullsnrsl pri«u, fast unzerreißbar P. Mtr. 88Psg.
WWer ste» ar«t»ch er/iklasstg p.Mtr . 95Psg.

Be>sand sofort per Nachuahme von 10 Ml. au ; vo» SS
M. an portofrei. Wrsn nicht eatfprrchrad, bezahle ich de«
Betrag zurück.
Josef Witt,Fabrikation «.Versand, Weibe» 3S5,O -rrpfalz.
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